
TAFEL Sin.

BLEPSIAS FENTRICOSVS.
B, corpore fmco; fasrila ifitatuor flcxuoiti» marnlaque pottica rtibri»; abdomitte inflato

albn fu*coi/iic marmorato ; p'uum pevtoralibua feuciU fribii» hepaticia palliditque

nlternaiiiibu».

Au der Nordwestküste Anierikn's, im Norfolksund, an der Insel Sitchn.

Länge 16 Zoll. Alle Merkmule der neuen Gattung lilep»in» CuTicr's finden sich an

dieser Art deutlich vor, welche sich auch in demselben Meere mit der andern uofhült, welche

zum Typus der Gattung gedient hat.

Der Kopf ist hellbraun, der Oberkinnladenknochen rothbrnun mit feinen dunklern

Puncten, die Zwischenliaut weiss mit braunen l'unclen; am Yorkiemendcckel ein rotlier

Fleck; oben am vordem Rande stehen zwei braune, und vor den Augen vier weisse Röhren.

Am untern Ende des Oberkiefers sieht man einen grössern, und am Kiemendeckel einen

kleinern gezackten llaullappen; am Unterkiefer befinden sich seclis kurze Fleischfuden.

Der Leib ist braun mit dunklern Flecken und hat breite rothe wellenförmig gekrümmte

duerbinden ; die erste stösst an «len Kopf und hinler der Rückenflosse bemerkt man noch einen

grossen Fleck von derselben Farbe. Die gerundeten fein geziilinten Schuppen sind an den

Seiten des Leibes grösser, als am Rücken und Hauche. Der Rauch htingl stark herab, ist

halbkuglig, weiss, au den Seiten mit grossen braunen Flecken, die sich last berühren und in

iler Mitte punctirt.

Die Rückenflosse beginnt im Nacken und reicht fast bis zur Sehwanzflosse , ihre Farbe

ist braun und röthlicli marnuirirt; sie bezieht aus 31 stachligen Strahlen; vor dem ersten Ein-

schnitte stehen drei kurze Strahlen; in der zweiten Abllieiluug beliaden sich acht, von denen

die drei letzten sehr kurz sind und die letzte Abtheilung hat 20 Strahlen. Die Afterflosse

zahlt 16 Strahlen und ist eben so gefärbt, als die Rückenflusse. In den Ilrustflossen trifft

man ebenfalls 16 Strahlen an, und bemerkt drei dunkle rölhlich braune Querbinden mit drei

helleren abwechselnd. Die schmalen Raucliflossen bestehen aus vier Strahlen und einem vor-

dem kürzern anliegenden Stachel. Die Schwanzflusse ist am Ende gerundet, besteht aus eilf

lungeren braunen Strahlen, welche am Ende gespalten und rotli gefärbt sind, und hat oben

und unten einen kürzern uidiegenden Strald.

s

T A r L XIT.

Alle auf dieser Tafel ahgchildeten Küfer gehören zu der Abtheilung der Ileteromeri-

den, welche Latreille ItlnpsUlrn genannt hat und leben an der Westküste Amerika's. In

dieser Abtheilung muss man noihwendig zwei Sectionen machen, wie es auch von ihrem

Gründer im 13ieii Rande des Dir/ioimaire ihnmit/nc d'liixUtire «///wrf//</>. öi'O geschehen ist

;

es sind nümlich 1) diejenigen, deren Männchen keine merklich erweiterten Fussglieder be-

sitzen, und 2| diejenigen (welche man Pediitiden nennen kann), deren Männchen mit erwei-

terten Fussgliedern versehen sind. In der ersten Seciion hat Latreille nur die Gattungen

(jloiiopiis, Arniilliomera, Mtsohiuipiis und Jttnps; allein man muss auch noch aus der Ab-
fheilung der Phnclinrine die (äuttungen SvaiiritH, Srotobiiin, Sopidiiim, TravUynotii» und
Muluri* zu den Itlapnidca zählen, indem bei ihnen die Unterlippe verhültnissmässig zu den

übrigen Mundtlieilen nicht grösser ist, als bei H/apn.

Die drei zuletzt genannten last ganz afrikanischen Gattungen SepidliifH. Truvhijnotitt

und Moliirin entfernen sich von den übrigen durch ein gemeinschaftliches Merkmal, indem ihr

SriiteNiim nicht zwischen den Flügeldecken sichtbar wird, sondern so breit als die Hasis des

lialsschildes ist und von diesem unbedeckt bleibt; man kann sie als >SV'/>/<//V«f? zusaniui stellen.


